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Bufz- und Bettag.
c . Zum ersten M ale feiert fast ganz Norddeutschland —  eS 
»li« ^  ^  beiden Mecklenburgs und Reuß ältere Linie noch 
i ,^ n o m m e n  —  den B üß- und B ettag  an  einem und dem- 
N°EN T age, und zwar an  dem bevorstehenden Mittwoch, 22.

°»ember. B is  dahin hatten die verschiedenen S ta a te n  ihre 
Zeiten B ußtage, die auf verschiedene T age des Ja h re s  fielen. 

Bedürfniß der Vereinigung der verschiedenen B üß- und 
auf einen gemeinsam zu feiernden T ag  ist von den 

i .s ^ re g ie ru n g e n  und den P arlam en ten  wie auch von den ver- 
^  Ebenen Kirchenregierungen und Landessynoden anerkannt 

und auch die katholischen Bischöfe P reuß en s haben an 
-v Festsetzung einer gemeinsamen Feier des B üß- und B ettags 
„ Zwickt, so daß nunm ehr eine einheitliche Feier dieses T ages 
- vorletzten Mittwoch eine- jeden Kirchenjahre« sicher gestellt 

° gesetzlich vorgeschrieben ist.
H D iese  einheitliche Feier, wenn sie auch noch nicht ganz 

Euischiaud um faßt, legt von neuem Zeugniß ab von der Ge- 
^E>nsan,kei1 der Herzen und Gesinnungen der verschiedenen 
vl""Une deutschen Volks. In d e m  sich die Landes- und 
i ^ rn reg ie ru n g en  und die beiden christlichen Konfessionen zu- 
. 'Uiingethan haben, um  den B üß- und B ettag  an einem und 
L e ib e n  T age zu feiern, haben sie der nationalen  und chrtst- 

^ s in n u n g , die ihnen gemeinsam ist, in w ürdiger Weise

b Is t  es auch Sache jede« einzelnen, B uße zu thun und zu 
zc/" ' so ist es doch zugleich ein erhebender Gedanke, daß die 
^ENlljchxn G ew alten ein Merkzeichen aufgerichtet haben, welches 

Gemüther aus die gemeinsame B ethätigung ihres inneren 
^ iensbedürfnissr«  hinlenkt. Die zerstreuten Gedanken der vielen
ind sammeln sich an  diesem T age zu ernster Linkehr, und, 

der S ta a t  diese gemeinsame Feier gesetzlich vorschreibt, 
dir ^lbst Zeugniß ab von dem hohen sittlichen W erth, den
ha, ^m einsam e Pflege ernster christlicher Gedanken auch für ihn 
w ' S o  mögen denn an  diesem T age sich die Herzen aller zu 
«in Theben i"  der gemeinsamen Fürb itte  fü r das Heil des 
^  iElnen wie des S ta a te s  und des ganzen Volke«, für die 
je-, ""8  des christlichen G laubens in dem Kampfe gegen die 
A tzenden  und auflösenden Elemente, und möge ihnen dar- 
h . . , begen  erwachsen, ohne welchen das Gelingen aller 
<>n>, ^  S ta a t  und F am ilie , in Kirche und H aus fü r den 
atz,  "en wie für die Gesamm theit unmöglich, und an welchem 
- L L e ltg -n  ist!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _______ — — —

^ Fokitische Tagesschau.
a,I> W eniger die hohe Politik  beschäftigte dieser T age die Ge- 

als der unerw artete T od  des ritterlichen P rinzen  
a n d e r  v o n  B a t t e n b e r g .  I n  der allgemeinen 

^ / ' 'a h m e  kommt ein schönes, edles, menschliches Gefühl zum

Durchbruch, welches dem plötzlich Dahingeschiedenen zur höchsten 
Ehre gereicht. Nicht alle, welche einst ein Scep ter in der Hand 
hielten und denen ein widriges Geschick dies Zeichen souveräner 
Macht entriß , haben die Wechselsälle des Lebens m it solchem 
Gleichmuth ertragen und ohne etwas von dem bezaubernden 
Adel ihrer Persönlichkeit einzubüßen, wie Alexander von B atten 
berg. Selbst das fremde Volk, über welches er fü r kurze Zeit 
zu herrschen berufen w a r , hängt noch mit schwärmerischer Liebe 
an ihm, obwohl auch der jetzige Fürst von B ulgarien  die Zügel 
des kleinen Ländchens mit sicherer H and führt und in dem Volke 
der B u lgaren  eigentlich erst das G efühl einer zusammengehörigen 
N ation  befestigt. —  Herrscher und Volk von B u lgarien  haben 
dem verblichenen, vertriebenen Fürsten jetzt noch im Tode den
T rib u t der tiefen Liebe und Achtung b e z e u g t- - - - - - - das ehrt
beide Theile.

Z u  der erwähnten M ittheilung der „Z ukunft" über ein 
Gespräch de« Reichskanzlers v. C a p r i v i  m it F rh rn . v. M a n 
i e »  f f e l  inbetreff der Lage der Landwirthschaft bemerkt die 
„K reuzztg.": E s ist richtig, daß der Reichskanzler in einem
Gespräche über die Lage der Landwirthschaft sich bezüglich deren 
Zukunft in ähnlichem S in n e  zu H errn  v. M anteuffel geäußert 
hat. Indessen ist der W ortlau t dieser Aeußerung von der „ Z u 
kunft" unrichtig wiedergegeben, insbesondere ist die Bemerkung 
von „fünfzig P rozent Abschreibung" nicht gefallen.

I n  einzelnen P reßorganen  tauchen imm er wieder Nachrichten 
über den angeblichen S ta n d  der d e u t s c h - r u s s i s c h e n  
H a n d e l s v e r t r a g - v e r h a n d l u n g e n  auf. Auf wie 
wenig Glaubwürdigkeit dieselben Anspruch haben, geht nach der 
„Kreuzztg." au s der Thatsache hervor, daß auf russische A n
regung hin beide Theile v o r l ä u f i g  v o l l e  D i s k r e t i o n  
z u g e s i c h e r t  h a b e n .  —  I m  Z e n t r u m  scheint die 
S trö m u n g  gegen den H andelsvertrag  m it R ußland  imm er stärker 
zu werden. D ara u f läßt folgende A uslastung der „Köln. Volks- 
ztg." schließen: D ie Möglichkeit eines ferneren S te igens des 
Goldaufgeldes in I ta l ie n  und das Auftauchen eines solchen in 
Oesterreich beim Abschluß der bezüglichen H andelsverträge nicht 
im Auge gehabt zu haben, ist sicher ein V orw urf, gegen welchen 
die bei jenem Abschluß maßgebend gewesenen Faktoren schwerlich 
T riftigeres werden vorzubringen haben. E s möge aber eine 
Lehre sein —  peoesnäo  äisoim u8! —  es beim Abschluß eines 
etwaigen H andelsvertrages m it R ußland  nicht wieder ebenso zu 
machen. Heute braucht der deutsche E infuhr-K aufm ann, welcher 
österreichisches Getreide für Deutschland erw irbt, für 100 G ulden 
österreichischer W ährung  n u r etwa 159*/, M . zu zahlen gegen 
etwa 170 M . zur Z eit des Abschlusses des H andelsvertrages 
mit dem befreundeten Nachbarreich. D er Einfuhrzoll von 35 
M . die T onne , welchen er an der deutschen Grenze zu entrichten 
hat, drückt ihn daher jetzt viel weniger h a rt, a ls  vor etwa zwei 
Jah ren . Aehnltch könnte es bei einem Zolloertrag m it R ußland  
gehen; denn der zur Z eit in  B erlin  etwa 2 ,15  M . gellende 
russische R ubel w ar bei uns schon einm al zu 1 ,70  M . zu haben. 
D ah e r: 6g.voant eonsuleo!

D ie sozialdemokratische „ N e u e  Z e i t "  macht in  ihrer 
jüngsten N um m er sich darüber lustig, daß H err Eugen Richter 
den R uf nach „frischem B lu t"  unwirksam zu machen wußte und 
daß die „alte G arde" B erlin s H aupt bet H aupt wieder wohl- 
gemuth ins Abgeordnetenhaus „wanke." „W as wäre denn aber

-  so heißt es am Schlüsse wörtlich —  viel f ü r  d i e  A r 
b e i t e r  gewonnen, wenn auf der Linken dieses Abgeordneten
hauses vierzig M änner statt zwanzig M um ien säßen?" D ie 
„Neue Z eit"  hat recht, für die Arbeiter wäre nichts dabei ge
w onnen; das zeigt ja  der Reichstag, in dem über vierzig sozial- 
demokratische „M än n er"  fitzen. Diese Fraktion der Schriftsteller, 
Restaurateure und Geschäftsmänner hat bisher ebenso wenig für 
die Arbeiter geleistet wie die freisinnigen „M um ien ." N u r im  
Ncinsagen find die sozialdemokratischen „M än n er"  „voll und 
ganz" auf dem Platze, und als es galt, die Arbeiterverfiche- 
rungsvorlage und die Arbeiterschutzgesetze zu S tan d e  zu bringen, 
da stimmten die „M än n er"  wohlgemuth mit den „M um ien" 
H and in H and gegen die Interessen der Arbeiter. Die „Neue 
Z e it"  hat also ganz recht; für die Arbeiter ist es gleichgiltig, ob 
Sozialdemokraten oder Freisinnige auf der Linken im P a rla m e n t 
fitzen.

D ie M ä r, welche der „C o laa"  von der Entsagungskraft 
Frankreichs bringt, klingt fast unglaublich: F l o u r e n r ,  der 
frühere M inister des A usw ärtigen behauptet, daß R ußland  das 
Anerbieten gemacht habe, gemeinsam m it Frankreich vor der 
marokkanischen Küste zu demonstriren, daß Frankreich dies A ner
bieten jedoch abgelehnt habe. Versucht F lo u ren r nun im „E c la ir"  eine 
W iederaufnahm e des russischen Anerbietens und hegt die Ueber
zeugung, daß eine solche D em onstration eine bedeutende W ir
kung auf die M arokkaner erzielen würde und die Lösung der 
Melilla-Angelegenheit erleichtern könnte. —  Diese Darstellung 
F lou rens verdient unserer Anficht nach wenig G lau ben ; wenn 
wirklich ein thatsächlicher H intergund an dieser M eldung vor
handen wäre, so würden doch wahrscheinlich die Rollen ander« 
vertheilt sein: nicht Frankreich, sondern R ußland  würde die 
Spröde und die ablehnende Rolle gespielt haben.

D er von der s e r b i s ch e n S k u p s c h t i n a  angenommene 
und im wesentlichen bereits veröffentlichte Adreßentwurf betont 
noch die Nothwendigkeit der inneren wirthschaftlichen und finan
ziellen Konsolidirung, die besondere Fürsorge für die Armee, die 
gewissenhafte Kontrole der S taa tse innahm en  und Ausgabe« 
behufs Herstellung des Gleichgewichts im Budget, die Achtung 
vor der Verfassung und die W ahrung  der Gesetze. D er E ntw urf 
drückt dann die Hoffnung a u s , daß der S te rn  der Obrenowic» 
und S erb iens unter der weisen R egierung des König» immer 
mächtiger und glänzender erstrahle und schließt m it einem Hoch 
auf den König und das serbische Volk.

V or M e l i l l a  scheinen die S p a n ie r  gerade keine großen 
Vortheile zu erringen und sehen sich n u r auf die Defension be
schränkt. D er Angriff, den die Kabylen am Sonnabend  auf die 
F o rts  machten, wurde nach spanischen Q uellen unter großen 
Verlusten der Kabylen zurückgeschlagen.

E iner Depesche der „W orld" au s R i o  d e  J a n e t r »  
vom 13. d. M ts. zufolge, beschossen die R egierung-forts da« 
F o rt Ville G aignon den ganzen T ag . E in  Torpedoschiff der 
Insu rg en ten  feuerte mehrfach auf die S ta d t. S p ä te r  wurde eine 
Schaluppe der fremden Kriegsschiffe an A dm iral Mello gesandt 
m it dem Auftrage, letzteren zu bedeuten, daß die H andlung  der 
Insu rg en ten  eine Verletzung der eingegangenen Abmachungen 
bilde. D ie Beschießung der S ta d t wurde darauf eingestellt. —  
W ie der „W orld" aus R io de Ja n e iro  vom 14. d. M . gemel
det w ird, sind in Nictheroy durch das Bom bardem ent gegen 300

Z» der Schule des Levens .
Roman in zwei Theilen von L. G is s .

(Nachdruck verboten.)

(20 . Fortsetzung.)
Hie,-"  ^  öing sie die T reppe hinauf nach ihrem Zim m er, 
flrg» ,A rte te  bis ein Glockenzeichen sie an  das B ett eines

bn rief. S ie  zündete eine Lampe an und setzte sich auf 
Hin,», ^  S o p h a , einen besonderen Luxusgegenstand ihres 

schauerte sie zusammen und griff nach 
warmen Tuch, in  das sie sich fest einwickelte; denn es 

hEkksck. rauher Septem bertag, und in dem hohen S te in h au s 
>»>̂ 1 * schon ein« empfindliche K älte ; aber es w ar den Schwestern 
« " iU zü ^ tte t, ohne besondere E rlaubniß  Feuer in ihren Oefen 
^ i l  g EN; und M arie hatte es verschmäht, darum  zu bitten, 
Ztwn,. wußte, daß bisher noch keine Schwester ein geheiztes 

D, hatte.
w fünf Ja h re  ihre« schweren B erufes w aren nicht an  dem 

sd.r^ ĉk>en vorübergegangen, ohne S p u re n  zu hinterlassen.
Rjsthe, F ra u  S idonten«  beständiger Aerger, hatte 

kiy Bläffe Platz gemacht, durch die auf den W angen
Estchl Roth schimmerte. Ohne Zweifel kleidete es M arien  

und im V erein m it dem tiefen, ernsten Blick ihrer
wobt un ter denen ein leichter Schatten lag, erschien

H iiub^M forin t, Kopf in der U m rahm ung des vorgeschriebenen 
lichter als ein B ild  von großer Anziehung. E s  giebt Ge- 
iu die', erst die geistige Reife ihren vollen Reiz verleiht; 
"  wgz gehörte dasjenige M ariens. Und besonder etwas w ar 
A e  n Zügen so sehr zum Vortheil gereichte: es lag

'chheit darin , welche ihre früheste Jugend  nicht besessen,
. w a r  es ihr S to lz  gewesen, sich fest auf sich selbst zu

w Stütz« für andere zu sein, und unwillkürlich hatte 
wisse j 

n ihrer

L-'sh^  ein. ^'Utze für andere zu fein, und unwtllkürttcy halte 
»UL Zw iste Herbigkeit ihrem Wesen aufgeprägt. W ohl galt 

tn ik " . ' Umgebung für eine starke, thatkräftige

N a tu r, an  welcher die Schwachen H alt fanden; doch vor ihrem 
unbestochenen Gewissen gestand sie sich, daß die in all den 
Ja h re n  zurückgedrängten Gedanken, Empfindungen, denen sie 
keinen Ausdruck geben durfte, in ihrem Herzen eine heiße S ehn- ? 
sucht wachgerufen hatten nach einem Wesen, an  das auch sie 
vertrauensvoll sich lehnen, dem sie alles mittheilen durfte, was 
ihr In n e re s  bewegte.

*  rl-
-I-

Gedankenvoll blickte M arie in die F lam m e der Lam pe, die i 
von dem Luftzug der halbgeöffneten T h ü r unruhig  flackerte. 
D raußen  tobte der S tu rm  um das einsame, hochgelegene H aus, 
eine wilde, trau rige Musik, die E inleitung zu dem eintönigen 
Konzert des W inters. M arie  bangte vor dieser Z eit, die doppelt 
hart ist in  ihrem schweren B eruf. D ie Sehnsucht nach der 
Heim ath begann mächtig in ihr anzuwachsen, jetzt, wo das fünfte 
J a h r  ihrer V erbannung sich seinem Ende zuneigte. Und doch 
w ar keine Aussicht, dieselbe zu stillen. D ie Abneigung der 
T an te  gegen sie schien durch Z eit und Entfernung  nicht gemin- i 
d e rt; im Gegentheil, denn manches hatte sich seit ihrer Abwesen- j 
heil auf Schloß Herzberg geändert, w as sehr wenig dem Ge- : 
fallen F ra u  S ido n icn s entsprach. D er Verkehr m it F ra u  von i 
Herzberg w ar vollständig abgebrochen, und auch F ra u  von Berneck j 
hatte für jede E inladung eine so durchsichtige Absage, daß F ra u  > 
Leonhard auch sie endlich seufzend von der Liste der Freunde ! 
de» Hauses strich. S ie  glaubte diese Dem üthigungen der Nichte ! 
zu verdanken, und der Z orn  gegen dieselbe fraß ihr immer 
tiefer in 's  Herz. M arie las dies alles aus den B riefen ! 
des O heim s zwischen den Zeilen h e rau s ; obgleich der !
alte H err nichts dergleichen beabsichtigte; und das Bew ußtsein, ' 
Unfrieden und V erdruß über das H aus gebracht zu haben, in   ̂
welchem sie, die Elternlose, eine Heim ath gefunden, diente nicht 
dazu, sie glücklicher zu machen. D as B ild  H ans Eckebrechts 
tauchte vor ihr auf, in  seiner jugendlichen Schönheit, m it dem

liebensw ürdig gewinnenden Ausdruck in den dunklen Augen. 
W arum  hatte sie ihn nicht zu lieben vermocht?

S ie  zuckte plötzlich zusammen! W ar das nicht der T o n  
einer Klingel, der an ihr O hr d rang? Hastig sprang sie auf. 
I m  N u  w aren alle Gedanken und B ilder vergangener Z eit au s 
ihrem Gedächtniß gewischt, und die Gegenw art tra t in ihre volle 
Rechte. S ie  eilte die T reppe hinab und horchte vor den T hü ren  
der Krankensäle, aber alles blieb still; es mußte wohl eine T ä u 
schung gewesen sein. Leise schritt sie auf dem langen K orridor 
auf und ab. N ur eine dürftig brennende Lampe schien wie ein 
m attes Fünkchen durch die graue D äm m erung, welche sich an  
den Enden des K orridors zu schwarzer Finsterniß verdichtete. 
Durch das H aus zog in klagenden T önen  der W ind, draußen 
heulte und tobte es in  den B äum en und prasselnd schlug jetzt 
der Regen gegen die Fenster. V on dem oberen Stockwerk her 
schlich sich, m ißtöniges Geschrei ausstoßend, die Hauskatze und 
schmiegte sich ängstlich an  da» junge Mädchen. E s  w ar eine 
unheimliche Nacht. D as gestand sich auch M arie, obgleich thö
richte Furcht ihr sonst ganz fremd war.

D a  schallte jählings durch das stille H aus der schrille T o n  
der Glocke vom H aupteingang her; einen Augenblick stand M arie  
aufathm end, heftig erschrocken; dann eilte sie nach der T h ü r , 
von welcher das Zeichen gegeben war. S ie  schob mit kräftiger 
H and den schweren Riegel zurück, drehte den Schlüssel und 
öffnete. E in  W indstoß trieb ihr einen Schauer Regen in  da« 
Gesicht, sie fühlte sich zur S e ite  gestoßen, und ihre geblendeten 
Augen bemerkten einen dunklen Schatten, der sich an  ihr vorbei 
in  da« H aus drängte. S ie  wischte sich das Wasser au» den 
Augen und folgte demselben, nachdem sie hastig die T h ü r  ver
schlossen, da es ihr schien, a ls  höre sie draußen mehrere S tim m en  
durcheinander reden. S ie  fühlte sich im vollen Besitz ihrer 
Geistesgegenwart, und sie bedurfte derselben einigermaßen.

E s w ar die G estalt eines M annes in  Arbetterkleidern, die 
sie schwerfällig vor sich hertaum eln und an  der T reppe, die zu



Häuser zerstört, außerdem find mehrere 100 Häuser beschädigt 
worden. Von den 37 000 Einwohnern find mehrere hundert 
getödtet worden, gegen 30 000 haben den O rt verlassen.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  20. November 1893.

-  Se. Majestät der Kaiser w ird am 24. d. M lS. nach der 
„Weserztg." von B e rlin  m it Gefolge nach Jagdschloß Göhrde 
kommen, um Jagden auf Sauen und auf Hochwild abzuhalten. 
An Gästen find dazu der Oberpräsident von Bennigsen aus 
Hannover, der Regierungspräsident v. Eolm ar und der Oberst 
Meritz, Landrath Krahmer, sowie G raf v. Dyserhausen-Dötzin- 
gen, G raf v. Bolhmer-Lauenbrück und der Gutsbesitzer v. Estorff-
Verssen eingeladen. .

—  D ie Prinzessin Amalie von Schleswig - Holstein, die 
längere Ze it zum Besuch bei dem Kaiser und der Kaiserin im 
Neuen P a la is  verweilte, hat sich über P a ris  nach P a ix zum 
Kurgebrauch begeben.

—  Das Präsidium des Reichstages wurde Montag M ittag  
12 Uhr von der Kaiserin Friedrich empfangen. D ie erbetene 
Audienz beim Kaiser ist fü r Dienstag M ittag  1 Uhr gewährt 
worden.

—  Unter der überaus großen Anzahl von Kränzen, welche 
am Sarge des Grafen Hartenau niedergelegt worden find, be
findet sich auch ein von dem Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen im Namen des Regiments Gardes du Corps gesandter 
Kremz. —  Die Nachricht von dem Tode des Grafen Hartenau 
wurde nach der „P os t" dem hiesigen Hofe, auch der Kaiserin 
Friedrich, durch den Großherzog von Hessen und bei Rhein 
übermittelt. Bei dem Leichenbegängnisse in Graz sollte Oberst 
v. Rabe, Kommandeur des Magdeburgischen Dragonerregiments 
N r. 6 zugegen sein. Oberst v. Rabe diente m it dem verstorbe
nen Prinzen Alexander zusammen im  Regiment der Gardes du 
Corps, war eine Zeitlang, so lange der P rinz in  diesem Re
giment diente, dessen Eskadronschef und erbat sich, wie man 
hört, von S r. Majestät dem Kaiser die Erlaubniß, sich zur 
Leichenfeier fü r den früheren Kameraden nach Graz begeben zu

Der „Reichsbote" schreibt: W ie uns mitgetheilt w ird,
w ird sich im  Laufe dieses Monats P rinz  Otto zu Schaumburg- 
Lippe, der m it einer Katholikin verlobt ist, in Paderborn ka
tholisch trauen lassen. D ie Nachricht ist geeignet, unter den Be
wohnern des Bückeburger Landes und weiteren Kreisen allge
meine Aufregung hervorzurufen. Den evangelischen Gliedern 
des preußischen Offizierkocps ist durch königliche Kabinetsordre 
die Ablegung des Versprechens untersagt, wonach sämmtliche 
Kinder katholisch werden sollen. Andererseits ist nach dem Erlaß 
des Bischofs von Paderborn vom 4. März 1866, der noch in  
G ilttgkeit ist, den katholischen Geistlichen die Schließung einer 
Mischehe nur dann gestattet, wenn vor zwei Zeugen ein Ver
sprechen an Eidesstatt abgegeben w ird, daß die Kinder beiderlei 
Geschlechts unbedingt in der katholischen Religion erzogen
werden sollen".

—  Gestern Nachmittag ist auf Bankau im  Kreise Kreuz- 
burg (Schlesien) Eduard G raf Bethusy-Huc gestorben. D ie 
Reichs- und freikonservative Parte i verliert in  dem Verblichenen 
einen ihrer Begründer und ihren langjährigen Führer. I n  den 
Jahren 1866 bis 1880 hat er im Abgeordnetenhause (wo er 
1874 zweiter Vizepräsident w ar) die Parteiinteressen vertreten, 
bis er vom Januar 1880 ab, wo sein Mandat infolge seiner 
Ernennung zum Landrath des Kreises Kreuzburg erlosch, auf 
die parlamentarische Thätigkeit verzichtete und sich nur seinen 
Berufsgeschäften widmete. Ursprünglich hatte G ra f Bethusy-Huc 
der konservativen Parte i angehört, nachdem er im Jahre 1862 
zum ersten Male ins Abgeordnetenhaus gewählt war. Im  
August 1861 gründete er m it dem Grafen Renard und Herrn 
von dem Knesebeck die Fraktion der Freikonservativen. —  G raf 
Bethusy-Huc hat ein A lter von 64 Jahren erreicht (geb. 3. 
September 1829).

—  Der Reichskanzler w ird dem Reichstage eine Denkschrift 
über die Entwickelung von Deutsch-Ostafrik« und Südwestafrika 
zugehen lassen.

—  Die polnische Fraktion des Reichstages hat sich konsti- 
tu ir t. Gewählt wurden: zum Vorsitzenden Fürst Ferdinand 
Radziwtll, zum stellvertretenden Vorsitzenden Fabrikbesitzer Ce- 
gielski.

—  Der Reichskommissar D r. K a rl Peters, der seit Freitag 
in Brüssel weilt, folgte Sonntag M ittag  einer Einladung des

Königs der Belgier nach Schloß Laeken. Am Montag ist D r. 
Peters nach Deutschland abgereist.

—  Der „Reichsanzeiger" macht bekannt, daß der S taats
sekretär des Auswärtigen Amts F rh r. v. Marschall und der kö
niglich großbritannische Geschäftsträger M r. M a rtin  Gosselm 
namens ihrer Regierungen Abkommen über die Abgrenzung der 
Interessensphären der beiden Regierungen in  dem vom G o lf von 
Guinea nach dem In n e rn  sich erstreckenden Gebiete getroffen 
haben. I n  Ausführung der Vereinbarungen vom 29. A p ril/7 . 
M a i 1885, 27. J u li/2 . August 1886, 1. J u l i  1890 und 14. 
A p r il 1893 läuft die vereinbarte Grenzlinie von dem Endpunkt 
der im  Jahre 1885 vereinbarten Grenzlinien am rechten Ufer 
des Krotzflusses in gerader Lin ie zur S tad t Zola, von dort zum 
linken Ufer des Wemueflusses etwa 5 Kilometer unterhalb der 
Haupteinmündung des Fa ro ; von dort im Bogen auf einen 
andern Punkt des Wemueflusses und sodann zu einem Punkt 
am Gadsee 35 M in . östlich vom M erid ian der S tadt Kuka. 
Die Gebiete östlich dieser Grenzlinie fallen in  die deutsche, die 
Gebiete westlich der Lin ie in  die englische Interessensphäre. D a
bei w ird vereinbart, daß der E influß Deutschlands Großbritannien 
gegenüber sich nicht östlich über das Flußgebiet des Schari 
hinausdehnen soll und daß die Gebiete D a fü r, Kardooan und 
Bar-El-Gartzan von der deutschen Interessensphäre selbst dann 
ausgeschlossen sein sollen, wenn sich herausgestellt hat, daß Ne
benflüsse des Schari innerhalb dieser Gebiete liegen.

—  Der Verein fü r Sozialpolitik beabsichtigt, die Lebens
fähigkeit des Handwerks, insbesondere gegenüber der Groß
industrie, in  Untersuchung zu ziehen. Hierüber w ird der „Schles. 
Z tg ."  berichtet: Zu  diesem Zwecke ist eine Kommission, bestehend 
aus den Herren Pros. Bücher, Pros. Miakowski und Handels- 
kammersekrelär Gensel in Leipzig, m it der Bestimmung eingesetzt 
worden, durch geeignete Persönlichkeiten eine Anzahl monographi
scher Darstellungen über die wichtigsten Handwerkszweige, und 
zwar aus den verschiedensten Gegenden Deutschlands, anfertigen 
zu lassen. F ü r jeden Zweig des Handwerks soll festgestellt wer
den, welches seine wirthschastlich-technische Grundlage, seine be
sonderen Betriebsformen und sein natürliches Absatzgebiet ist. 
Es w ird sich bei diesen Erhebungen somit in der Hauptsache 
um die Rohstoffbeschasfung, die Verwendung der Arbeitskräfte, 
das erforderliche Kapita l, die Herstellungsweise, Form  und Um
fang des Absatzes und um die vorhandenen Krevitverhältnisse 
handeln. D ie gesammten Arbeiten sollen etwa im  Herbst 1894 
abgeschlossen und in einem besonderen Sammelwerk, ähnlich wie 
die früheren Enqueten, veröffentlicht werden.

—  Der seltene Fall, daß der Reichstag alle 397 Sitze voll 
besetzt hatte, ist nur von kurzer Dauer gewesen! Der Abgeord
nete fü r Oppeln, Cytronowski, hat sein Mandat niedergelegt. 
Cytronowski gehört zum Zentrum und war bei der letzten Reichs
tagswahl in  Neustadt im Reg.-Bez. Oppeln gegen den Grafen 
Matuschka gewählt.

—  Dem „Leipziger Tageblatt" w ird berichtet, daß die 23 
sächsischen Abgeordneten sich, wie aus verläßlicher Quelle ver
laute, gegenseitig verpflichtet haben, gegen die Tabaksteuervorlage 
zu stimmen. Der Berichterstatter glaubt, daß die B ildung einer 
Mehrheit dadurch, fü r die Vorlage ausgeschlossen sei.

— D ie im Wahlkreise Duisburg-Effen-M ülheim -Ruhrort 
vorzunehmende Nachwahl findet am 24. November statt.

—  Heute ist der Fernsprechverkehr zwischen B erlin  und 
Köln am Rhein eröffnet worden. D ie Verständigung ist be
friedigend.

—  Im  M onat Oktober d. I .  waren in Deutschland 405 
Zuckerfabriken, die Rüben verarbeiteten, im Betriebe. D ie ver
arbeitete Rübenmenge betrug im  Oktober 36 358 756 Doppel- 
zentner und in den Monaten August bis m it Oktober 43 770 511 
Doppelzentner, gegen 39 326 077 Doppelzentner in demselben 
Zeitraum des Jahres 1892.

Ausland.
W ien, 20. November. Der „Politischen Korrespondenz" 

w ird von einer dem Hause Battenberg nahestehenden Seite ver
sichert, G raf Hartenau habe, obwohl die Absicht bestanden, keine 
Memoiren hinterlassen; die letzten Sommermanöver hätten ihm 
keine Ze it zur Ausführung des Planes gelassen. Das Anliegen 
des bulgarischen Volkes, die Leiche in Bulgarien zu bestatten, 
ist der W ittw e aus Gründen der Schonung noch nicht mitge
theilt. M an glaubt, daß sie später einwilligen werde, da Gras 
Hartenau bet Lebzeiten den sehnlichsten Wunsch geäußert, in

dem oberen Stockwerk führte, zusammenbrechen sah. E r war 
barhäuptig, und sie bemerkte, daß ihm eine breite Wunde an 
der S tirn  klaffte, aus der das B lu t ihm das todtenbleiche Ge
sicht überströmte; seine Augen waren geschlossen und er röchelte 
leise. M arie hielt ihm ein Riechfläschchen unter die Nase, das sie 
fü r ähnliche Fälle in  der Tasche tru g ; nach einer Weile öffnete 
er die Augen, richtete sich ein wenig auf, unverständliche Worte 
lallend. Der M ann war schwer betrunken; ein durchdringender 
Bcanntweingeruch ging von ihm aus.

„Können S ie aufstehen, damit ich S ie nach oben bringe? 
fragte M arie , sich zu ihm herobbeugend.

E r stierte m it verglasten Augen in  ihr Gesicht und schien 
den S in n  ihrer Worte nicht gleich zu fassen; endlich nickte er 
und suchte schwerfällig sich aufzurichten. M arie  leistete ihm B e i
stand, und von ih r gestützt, wankte er die Treppe hinauf. Im  
ersten Stocke befand sich ein Raum, der fü r solche unvorherge
sehenen Fälle eingerichtet war. D orth in  geleitete sie den Ver
wundeten, half ihm, sich seiner S tie fe ln entledigen und ließ ihn 
sich auf das einfache Lager niederlegen. Dann eilte sie nach der 
Apotheke, um alles zu einem vorläufigen Verband Nothwendige 
zu holen. Im  Vorbeigehen klopfte sie leise an die T h ü r eines 
Krankenzimmers und bat die dort bei einem schweren Patienten 
wachende Schwester, einstweilen fü r sie die Wache zu übernehmen, bis 
sie den Verband angelegt und durch den Hausdiener den Arzt habe 
herbeirufen lassen. A ls sie zurückkam, lag der M ann in einer 
tiefen Ohnmacht.

W er jetzt M arie  hätte beobachten können, wie sie m it einem 
ernsten und freudigen E ifer daran ging, die Wunde zu unter
suchen, und nachdem sie sie gereinigt, sorgfältig zu verbinden, der 
würde geglaubt haben, daß sie sich von ihrem Beruf völlig aus
gefüllt fühle. D ie Verletzung erwies sich als eine Fleischwunde, 
aber der große B lutverlust, den der M ann erlitten haben mußte, 
machte dieselbe nicht unbedenklich. S ie flößte ihm ein S tä r 
kungsmittel ein, und als der herbeigerufene Anstaltsarzt, D oktor

Mertens, erschien, war der Verwundete bereits in einen, wenn 
auch unruhigen Schlaf verfallen.

I I I .
A ls am späten Nachmittag des anderen Tages M arie , 

welche den versäumten Nachtschlaf nachgeholt hatte, über den 
H ausflur schritt, sah sie Schwester Christine in lebhafter Unter
haltung m it einer ärmlich gekleideten Frau, die ein kleines Kind 
auf dem Arme trug, während ein etwa vierjähriges sich ängst
lich in die Falten ihres Kleides schmiegte. D ie Frau weinte 
bitterlich und in dem guthmüthigen Gesicht der alten Schwester 
zuckte es, als wäre sie im  Begriff, gleichfalls in Thränen aus- 
zubrechen.

„Ach, Schwester M arie , bitte, kommen S ie doch e inm al," 
rief sie, als sie de« jungen Mädchens ansichtig wurde. „H ie r 
ist die Frau von dem verwundeten A rbe iter; sie w ill ihren 
M ann gern sprechen Sagen S ie  ih r doch, daß es jetzt nicht 
geht."

M arie tra t rasch herzu; thetlnehmend blickte sie in  das noch 
junge, aber von Mangel, Krankheit und Sorge vorzeitig ge
alterte Gesicht der Arbeiterfrau. I h r  schien, als seien ihr diese 
Züge nicht fremd; die großen hellblauen Augen und das flachs
blonde Haar, sie hatte es schon früher gesehen; aber sie konnte 
sich nicht entsinnen, wo. Freundlich tröstend suchte sie die 
Weinende zu beruhigen. Diese blickte beim Ton  ihrer S tim m e 
überrascht auf, und das junge Mädchen scharf ins Auge fassend, 
rief sie verwundert:

„Ach G ott, das Freile in M arie  aus dem Schloß!"
„S ab ine, bist D u 's denn wirklich?" fragte diese, die andere 

jetzt auch erkennend.
„J a , nicht wahr, S ie hätten mich kaum wieder gekannt," 

klagte die junge Frau. „Ach G ott, hätte ich doch Ihnen  ge
folgt und der Großmutter, da wäre ich nicht so ins Unglück 
'nein gekommen!" Und wieder begann sie ganz erbärmlich zu 
schluchzen.

bulgarischer Erde bestattet zu werden, falls das bulgsris4 
dies verlange. Ki>

F lorenz, 20. November. Der österreichisch-ungarq« 
nister des Auswärtigen G ra f Kalnoky ist zu mehrtägigem 
halte hier eingetroffen. W ll

P a r is ,  19 November. Der „HempS" p u b lljir t «e 
>»»- Münzkonferenz abgeschlossenen jetztlaut der von der 

Außer den bereits mitgetheilten
abgeschlossenen 

Punkten derselben
veröffentlichten W ortlaute noch zu entnehmen, daß

während der ersten vier Monate nach °emindesten« 45
von nüno°> ^

unter überaus lebhafter Betheiligung ein Requiem für u ^ 
fallenen von S livn itza statt und eine Stunde später wu

verpflichtet hat,
fikation des Vertrages einen Betrag von 
Franks, während jedes wetteren Trimesters 
35 M illionen seiner Silberscheidemünze zu übernehmen 
zu bezahlen. M it  Rücksicht auf die speziellen Verhülln'! ° 
die Schweiz während der ersten vier Monate an Im  
M illionen abliefern, welche einen T h e il der erwähn« 
M illionen bilden. .

M arseille , 20. November. D ie Polizei nahm 
Haussuchungen vor, bei denen zahlreiche Schriftstücke von 
chisten beschlagnahmt wurden. D re i wettere auswärtige 
chisten wurden verhaftet. ,„jsen

Petersburg, 20. November. W ie in  unterrichteten - 
verlautet, ist die Verstaatlichung der Orel-Wttebsk-Eisenvay 
schloffen worden. fand

S ofia , 19. November. Heute Vorm ittag 4 0 . ^

c"wurde,^

Anwesenheit des Oberhofmarschalls, des gesammten 
aller M inister, der meisten diplomatischen Agenten, Ossi)'" ^i> 
Beamte eine Trauermeffe celebrirt. Ebenso wurden m ^  
übrigen Städten Bulgariens am heutigen Tage Requiem 
gehalten._________________________ _______________

Mornnzialnachrichten. . ^  b«
Culm, 19. November. (Bei der Körung) der im P n v ^ 'A u l-"  

findlichen Beschäler wurden fünf Beschäler zum Decken krenider 
für brauchbar befunden. Vier Hengste gehören Großgrundbesitz §jek 
einer einem Kleingrundbefitzer (Häberle-Kaldus). Abgekört wuro 
Beschäler. ^

C u lm , 30. November. (Jahresfest). Gestern fand in der n ^  
Gr. Lunau das Jahresfest des dortigen Frauen-Bibelvereins sta"- 
P farrer Hinz-Culm hielt die Festpredigt, Herr Pfarrer Schau 
Gr. Lunau erstattete den Jahresbericht.

Strasburg, 19. November. (Stadtverordneten - Ergänzung ^  
Flurentschädigung). Am 30. d. M . findet die Ergänzungsw v I 
Stadtverordnetenversammlung statt. Es scheiden aus in der 
theilung Bäckermeister Zoelfel und Maurermeister Dombrowsl', ^ lt 
2. Baumeister Majewski und Kaufmann L. Pick, in der 1.
Waldstein und Kaufmann Louis. Außerdem ist eine Ersatzwahl ^  
zum Magistratsmitgliede gewählten Kaufmann Jtzigsohn erforve l ^  
Die Entschädigung für bei dem diesjährigen Manöver im diesig* ^  dek 
verursachte Flurschäden belauft sich auf 1310 Mk.; hiervon emi 
höchste Antheil, nämlich 701,90 Mk., auf das Gut Buczek.

Aus dem Kreise Strasburg, 20. November. (Ansiedeluns 
Das zu dem Ansiedelungsgute Gnewenhoff gehörige Vorwerk ^  ^
gelangt bereits im Nächsten Frühjahr zur Befiedelung. Es ooH 
Handwerkerstellen von 18—30 Morgen und zehn H o fw ir th M ^  
60— 140 Morgen vorgesehen. Die Stellen liegen in  un m itte lb a re^^ 
der Chaussee, unweit des Waldes und der Stadt Strasburg, der ^  
steht in  hoher Kultur, ist eben und drain irt. Wie verlautet, 'ästest 
mit dem Bau der evangelischen Kirche aus dem Hauptgute im 
Jahre begonnen werden.

):( Krojanke, 20. November. (Vergnügen. Schulbesuch), 
der Winteroergnügen wurde am Sonnabend durch ein Tanzkrän^ ^  
hiesigen Schützengilde eröffnet. Gestern fand zum Besten der 2vew he» 
bescheerung armer Kinder ein Theater, ausgeführt von Dilettan 
hiefigen KriegervereinS. statt. Die beiden Einakter „Dr. Kran'-w^ ^  
stunden" und „Manöverabenteuer" wurden von der d ic h tg ^ ^  sl« 
Menge mit vielem Beifall aufgenommen. Die Einnahme 
auf ca. 100 Mk. — Der Schulbesuch ist hier noch immer sehk M  
haft, da neben den Masern, die hier schon wochenlang herrs« / 
seit ackt Tagen der Scharlach auftritt. ^  ..

D t. Krone, 20. November. (S tiftung). In fo lge  der EU" ^c i- 
in der Presse wegen der Verewigung seines Namens aus ven ^  , 
Kaiser - Denkmal beabsichtigt Herr Geh. Oberregierungsrath r vê  
Berlin, die gestifteten 500 Mk. wieder zurückzuziehen, dafür 

nach ihm zu bsnennenden mildthätigenKreise 1000 Mk. zu einer
zu geben. "7»

Darizig, 20. November. (Arbeiter-Wohnhäuser). Der Vorn -.§ete 
Abegg'schen S tiftung hat beschlossen, wieder 12 für Arbeiter 
Häuser auf dem von der Stadt gekauften Terrain „O lioaer 
zu bauen. Diese Häuser sollen zum 1. J u l i nächsten J ^ re s  
sein und können durch Kauflustige, die durch eine einmalige ^  
von mindestens 150 Mk. und monatliche Abzahlungen V e M  M  
wollen, erworben werden. Nach Vollendung dieser Hüu>ek ^ ^  
ganze Terrain bebaut sein. Es werden sich dann auf denrselve ^  he-
beiterhäuser befinden, sowie 8 Häuser, welche für bester siturrte 
stimmt sind. Dank der regen Nachfrage nach den kleinen 
von den bestehenden 36 sind alle, m it Ausnahme eines e in z ig e n ^ ^ ^

„N u n ,"  meinte M arie  begütigend, „ich sehe. Du 
liebe Kinder, und Dein M ann w ird auch bald wieder 
sein und verdienen können. D u  darfst ihn heute nicht Ip H 
aber m ir sollst Du Deine Noth klagen, damit ich sehe,
D ir  helfen kann." . d><

S ie  sprach einige leise Worte m it Schwester Chc'! 
m it großen, verwunderten Augen dieser Erkennungssze 
sehen hatte; dann forderte sie Sabine auf, ih r in das § 
der P förtnerin  zu folgen. H ier sank die junge 
einen S tu h l, den M arie  ih r anbot. Diese hob das ältt! 
ein kleines Mädchen zu sich empor und sah ihm llebevoü 
blaffe Gesichichen. Erschütternder als die Klagen und 
der M utte r redeten diese kindlichen Züge zu Marien 
Hunger und Krankheit, die furchtbaren Gespenster 5er ^e>> 
blickten aus den tiefliegenden, von bläulichen Ringen »> v ^  
Augen, den eingefallenen Bäckchen, den bleichen Qpp „»t 
Kindes. E in gramvoller Ausdruck, weit über seine V, ^  
in  dem kleinen Gesicht, das a lt und unkindlich a n , 
hätte es niemals in  fröhlicher Sorglosigkeit gelacht. ^  
ten Augen küßte M arie  die Kleine auf den blutloie 
dann sagte sie freundlich:

„B is t D u  hungrig, mein Herzchen?" , § « B '
Das K ind sah sie eine Weile aufmerksam an, 

es stumm, während zwei große Thränen über ^  .
liefen. Es lag etwas so rührendes in  dem Verhalten " "
das noch keinen Laut von sich gegeben hatte, daß ^
m it Mühe ihre Bewegung zu unterdrücken vermochte.

„ Ic h  w ill ih r etwas M ilch in  der Küche 9 ^  "  ch ei 
sagte sie zu Sabine gewendet. „S pä te r sollst D u  do ^  e« 
Abendbrod haben, ehe D u gehst; aber erst mußt 4> 
zählen, ich habe nicht lange Z e it." ...traulich ^

A ls  sie zurückkam, die Kleine, welche sich l^tzt .^Fca> 
sie schmiegte, noch immer auf dem A rm , fand sie die 1 , . j )
eingeschlafen. (Fortsetzung



kaun ^ / " m ie th e t  ist, an Landarbeiter, Seeleute, kleine Beamte rc. ver
l u d  bat die ganze Anlage, welche ungefähr 190 000 Mk. kosten wird, 

K urzen  Zeit von 3 Ja h re n  ausgeführt werden können. 
regelT^birinen, iß . Noaember. (Kornblumen). Sämmtliche alten B auern- 
jetzt jsi^ohezeiten Einen langen Herbst und einen gelinden W inter. B is 
dock ?  oaS richtig; die Pflanzenwelt ist noch lange nicht erstarken, brachte 

gestern ein Kind einen S tra u ß  Kornblumen, welche es auf dem 
°° gesammelt hatte, zur S tad t.

A, v i , dem K reise B rom berg , 20. November. (Bürgerrechtsgeld). 
Hüt.,. Ulnstrittene Frage, ob die B ürger jetzt noch zur Zahlung eines 
hro^rechisgeldes verpflichtet sind, ist von dem Bezirksausschuß zu 
v-r verneint worden. M ehrere B ürger in Krone a. B. w aren
il, Seit vom M agistrat zur Zahlung eines Bürgerrechtsgeldes

^on 19 Mk. aufgefordert worden und hatten hiergegen die Ent- 
dkr Bezirksausschusses angerufen. Der Bezirksausschuß w ar
^rleik! -- das Gesetz, welches den Stadtbehörden die Befugniß 
Alle '̂ derartige Abgabe zu erheben, nicht mehr rechtskräftig sei.

^ i bei E rlangung  des Bürgerrechts eine kleine Abgabe zu 
welche sich aber nach der Einkommensteuer richtet und höchstens 

heb?, E- ^ t rä g t.  M it Bezug auf diese Entscheidung beabsichtigen nun  
jhej ^  K rsner B ürger, welche da- Bürgerrschtsgeld in den letzten 
krfjgit ganz oder theilweise bezahlt haben, Schritte wegen Rück- 

^ung der Sum m en zu thun.
schzs^vwrazlaw, 20. November. (Petition. Erstochen). Der landwirth- 

verein  für die Kreise Jnow razlaw  und S tre lno  hat an den 
spidub'anzler eine Petition  zu senden beschlossen. — Eine blutige Szene 
An L i Estern in der Kaserne I  des hiesigen Infan terie reg im en ts ab. 
paani - * der 1. Kompagnie w ar mit einem Soldaten der 11. Konr- 
Ä d  i ^  S tre it gerathen, welcher damit endete, daß der letztgenannte 
Äin / i n  Tischmesser ergriff und seinen Gegner mit demselben in die 
Brust Brust stach. D as Messer drang ca. 5 Centimeter tief in die 
Aerl tr ^ fo r t herbeigeholte S tabsa rz t ordnete die Uebsrführung des 
G e is ts"  in das Lazareth an, wo derselbe nach einigen S tunden  seinen 

"qOUfgab' Der Thäter wurde in Haft genommen, 
exxj ^ " g i ln o ,  20. November. (Ueberfahren). E in  bedauerlicher Unfall 
Lok, Ee. stch in der Nacht zum S o n n tag  auf dem hiesigen Bahnhof. Der 
von k tivheizer I .  aus Gnesen stürzte vermuthlich durch einen Fehltritt 

Maschine eineS einlaufenden G üterzugss, gerieth unter die 
l v / I  oer nachfolgenden W agen und wurde gräßlich verstümmelt. Der 

° auf der Stelle ein.
Ickn» "^011, 20. November. (Kaiser Friedrich-Denkmal). Der Ver-
hpiv/ungsverein hat beschlossen, ein Denkmal für Kaiser Friedrich III., 

wem die S ta d t Gnesen zu vielem Danke verpflichtet ist, zu errichten, 
g.^.^osen, 17, November. („Noch ist Polen nicht verloren"). D as Kreis- 
tz. A  -u Lublin (Russisch-Polen) hat dieser Tage mehrere W ärter des 
lu y m^onnishospitals in Lublin zu Gefängnißstrafen vsn 3 Ja h re n  bis 
ho? M onaten verurtheilt. I n  der Jrrenab theilung  des S t.  Johannes- 

w ar ein geisteskranker Pole untergebracht, der in seiner Zelle 
v ^ .^ h ren d  das bekannte nationalpolnische Lied „Noch ist Polen nicht 
" rren" sang. Zugleich befanden sich in der Jrrenab theilung  mehrere 
(^ Aussen (ein ehemaliger Gendarmerie - Wachtmeister, ein früherer 
zuf^tsbeam ter und ein Polizeidiener). Diese geisteskranken Russen, 
Lek  ̂ alle drei vorzügliche S än g er, lernten vsn ihrem polnischen 
H'oensgesährten das in Rußland streng verpönte Polenlied. Als im 
tz //^ b e r  eine Kommission höherer russischer Beamter aus Warschau das 
die w wspizirte, w ar dieselbe aufs Höchste entrüstet, beim E in tr itt in 
Hij.^uftalt von den zufällig am Haupteingange stehenden drei Russen 
z /  dem Gesang des Liedes „Noch ist Polen nicht verloren" empfangen 
g .c^rden . D as Kreisgericht bezeichnete es als im höchsten Grade staats- 
d n d a ß  die W ärter der Irren a n s ta lt den Gesang dieses LiedeS ge- 
E /  hätten.___________________________  _______

Lokatnachrichten.
T horn , 21. November 1893.

rw .'7'. ( F l a g g e n  schmuck).  A us A nlaß des G eburtstages Ih re r  
j uiestät der Kaiserin Friedrich prangten heute die öffentlichen Gebäude 

Naggenschmuck.
B u ß t a g )  wird morgen, am Mittwoch vor dem Todten- 

g, zum ersten M al in ganz P reußen einheitlich begangen. Die 
j/E g u n g  auS der Zeit des F rüh lings in die letzte Woche deS Kirchen- 
tzd.Ees ist bekanntlich im Interesse der Landwirthschast erfolgt. E in  

veS evangel. Ober-KirchenrathS zu B erlin  vom 26. J u l i  d. I .  
tz, ^  bezüglich dieses T ages: „ I n  Erw ägung, daß die tiefgehenden 

sungen der Gegenwart aus sozialem Gebiet die Kirche wie die 
* Gesellschaft bedrohen, soll das evangelische Volk am Bußtag, 

Alta ' November, aufgerufen werden, dem beabsichtigten Umsturz von 
t z ^ . / u d  Thron in Glaubensmacht entgegenzutreten und dazu die 
Niou "ü fte  Evangelium s sowie die theuren G üter der Refor- 

Schutz und Trutz hochzuhalten. F e rn e r sollen an diesem 
Unter  ̂ ^ b e te  geschehen betreffend Versöhnung der einzelnen S tände 
d / "  /" a n d e r ,  damit an Stelle der gegenseitigen traurigen Entfrem- 

ber gestörte innere Friede unser Volk wieder beglücke". — Am 
U n d " " d  vm Vorabende dieses TageS sind alle Tanzvergnügungen 

Lustbarkeiten, also auch die nicht öffentlichen, ferner am 
siellnn  ̂ Aufführungen nicht geistlicher Musik und theatralische Bor- 

untersagt. Zuw iderhandlungen gegen diese Bestimmungen 
Derbä/! Mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. und im Unvermögensfalle mit 
Und ^ ^ E ß i g e r  Haft geahndet werden. F erner sind am V o r a b e n d  
^ l l S ^  2 - o d t e n f e f t - S o n n t a g  selbst, am 25. und 26. d. M ., eben- 
Uickt:;« Tanzvergnügungen und ähnliche Lustbarkeiten, also auch die 
c»nfs??bntljchen, untersagt. Am Todtenfest-Sonntag sind n u r Musik- 

theatralische A ufführungen ernsten In h a l ts  gestattet. 
schästSlokale müssen am B u ß t a g  wie an den gewöhnlichen 

ari geschlossen sein. Der Post- und Telegraphendienst wird wie
nem S onn tag  grhandhabt.

in P e r s o n a l i e n  be i  d e r  J u s t i z ) .  Der Landgerichtsrath Reiche 
^erdo -A' iu r  Zeit Hilfsrichter bei dem Oberlandesgericht in M arien- 
Erna-^. Oberlandesgerichtsrattz bei dem Oberlandesgerichte daselbst

"Nt worden.
rujr ^  ( P r o v i n z i a l a u s s c h u ß ) .  Der Provinzialausschuß, der, wie 
öusani^"^ berichtet haben, am 28. November zu einer S itzung in Danzig 
die nrreten wird, findet eine so reichhaltige Tagesordnung vor, daß 
der »^""6 stch auf zwei Tage hin erstrecken wird. Den H auptantheil 
rech,,,, Ehung nehmen die V orlagen betr. die Entlastung von Ja h rs s -  

der Landeshauptkafse zu Danzig für das E ta tsjah r 1. April 
^93/a^ / i n ,  dann werden mehrere Spezialetats für das E ta tsjah r 
vog ^  '»st-esjellt. U nter diesen Feststellungen befinden sich eine Reihe 
die ^.ssNffeebauvorlagen, ferner kommen zur Berathung Vorlagen über 
'oichlj/blchrnückung der beiden Nischen, von vier Wandflächen und der 
Land«-? Ausschmückung der Seitenfelder im großen Sitzungssaals des 
*lvei M Schließlich wird der Provinzialausschuß die W ahl von
iUr ausg liedern  und zwei stellvertretenden M itgliedern der Kommission 

^ /tv a ltu n g  nicht etatsmäßiger Ausgaben vornehmen, 
lö. hj. ( v r o v i n z i a l - S ä n g e r f e s t ) .  F ü r  das in den Tagen vom 
^ov in i , "Ochsten Ja h re s  in Danzig stattfindende 18. preußische 

^ " " g e r ie f t  sind folgende Gesammtchöre a oapella angesetzt: 
Avb. »'^^oßer G ott, w ir loben Dich" von P . R itter, „Jag d ru s"  von 
" ^ v t t^ .n ^ lm , „W aldeinsamkeit" von Pache, „König R ing" von M a ir, 

^ tra u e n "  von Jötze, „Probieren geht über S tud ieren" von Rock- 
,'Jm  W ald, im grünen W ald" von Speidel, drei littauische Voiks- 

'.'Dyz / n  Kamprath, „W as blickst Du, armer Fischerknab" von Hermes, 
oringi^Erz sm Rhein", „Uebers J a h r "  von Zerlett und „D as Lieben 
xie F reud". M it Orchesterbegleitung sollen gesungen w erden:

von Herzog Ernst von Sachsen - Koburg, „Auf die bei 
Achteck Gefallenen" von M ax Brück, „D er Falkenrainer" von 
A i n w « ' P i l o t "  von O eften; mit Instrum entalbegleitung „Deutscher 

vnl? n/Eistelnicki, „G ott der H err" von Brambach und „Wächter- 
^  /  AZolff, endlich mit Begleitung von 4 H örnern „Zum  W alde" 

Außerdem stehen Vortrüge der Einzelvereine auf dem Pro-

^"N d  E n t w i c k e l u n g  d e s  K l e i n b a h n w e s e n s )  auf
, - Es l vom 28. J u n i  1692 schreitet langsam aber stetig
M geg o in der N atu r der Sache, daß zunächst vorzugsweise die- 

?ehr v * "^ th e ile  von dem Gesetze Gebrauch machen, deren entwickelter 
Ole Einträglichkeit solcher Anlagen in Aussicht stellt und wo 

n v » ^rnehm en dieser A rt vom Privatkapital gefördert werden, 
lit* d a n /^ ^ ü * * N t r e n  Landestheilen, wo solche Unternehmungen meist 

"  tu  S tande kommen, wenn sie au s öffentlichen M itteln  unker- 
kteht dagegen die Entwickelung zur Zeit noch weit hinter 

bhrsbedürfnifsen zurück. Von S taatsw egen  ist im übrigen 
-»troffen, daß vom nächsten E ta tsjah r ab dem M inister der

Landwirthschaft die nothwendigen M ittel zur Verfügung stehen, um die
jenigen Kleinbahnen, an deren Anlage der staatliche Grundbesitz in ter
essier ist, finanziell fördern zu können.

— (F r a c h t  V e r g ü n s t i g u n g ) .  Die Eisenbahndirektion Bromberg 
hat für die Rücksendung der nach Königsberg zur Geflügelausstellung 
eingesandten Ausstellungsgegenstände eine Frachtvergünftigunß aus vier 
Wochen vom Schlüsse der Ausstellung gestattet, wenn auf den Fracht
briesen der Hinsendung ausdrücklich vermerkt ist, daß die Gegenstände 
n u r als Ausstellungsgut dienen.

— ( D i e  V o r s c h r i f t e n  ü b e r  d e n  H o c h w a s s e r -  b e z w .  
E i s g a n g - M e l d e d i e n s t )  sollen abgeändert werden. Die Tele
gramme werden nickt mehr an die Verwaltungsbehörden (Lsndrath 
u. s. w.), sondern an die technischen Behörden (Wasserbauinspektionen 
u. s. w.) gerichtet werden. Die letzteren sollen nach Thunlichkeit auf 
G rund der vorliegenden M eldungen und Erfahrungen aus früheren 
Ja h re n  Vorausbestimmungen über den wahrscheinlichen V erlauf jedes 
Hochwassers und E isganges veröffentlichen.

— ( F ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  B is zum 1. Dezember haben die 
Srellenanw ärter, so lange sie keine Civilversorgung gefunden, ihre M el
dungen zu wiederholen. Diejenigen Bewerbungen, bezüglich welcher 
eine solche W iederholung unterlassen wird, sind in dem Verzeichniß zu 
streichen; sie können demnächst, auf erneutes Ansuchen, mit dem D atum  
des E ingangs der neuen M eldung, wieder eingetragen werden. D as 
erste M al hat die Wiederholung der M eldung bis zum 1. Dezember des 
auf die N otirung folgenden Kalenderjahres zu erfolgen.

— ( A l t e r s v e r s o r g u n g s k a r t e n  d e r  R e s e r v i s t e n ) .  
Alle diejenigen, die jüngst aus dem stehenden Heere entlassen worden sind 
und bereits vor ihrem E in tr itt ins M ilitä r eine Altersversorgungskarte 
besaßen, wollen w ir darauf hinweisen, daß sie nunm ehr aus dieser Karte 
weiterkleben müssen; ist sie später vollgeklebt, so müssen dem Beamten, 
der die neue Karte ausfertigt, die M ilitärpapiere vorgelegt werden, denn 
dke M rlitärzeit wird, ohne daß dafür Marken einzukleben sind, mit ange
rechnet. F ü r  eingezogen gewesene Uebungspflichtige gilt dasselbe.

— ( Z u r  S o n n t a g s r u h e  i m H a n d e l s g e w e r b e )  theilen wir 
mit, daß für alle Zweige des Handelsgewerbes in Thorn die A usübung 
des Gewerbebetriebes an den letzten vier S onntagen  vor Weihnachten 
dieses Ja h re s  in der Weise gestattet ist, daß der Geschäftsverkehr an 
diesen Tagen in den S tunden  von 7 —9, 11 Uhr vorm ittags bis 3 und 
4 —6 Uhr nachmittags stattfinden darf.

— ( G e s a n g s u n t e r r i c h t ) .  Den sangeslustigen Damen und 
Herren unserer S tad t bietet sich Gelegenheit, bei einem Künstler Gesang
unterricht zu nehmen, der zu den Füßen zweier unserer bedeutendsten 
Gesangslehrer gesessen hat. H err Konzertsänger Niemeyer au - B rom 
berg, ein Schüler von Dr. Günz und Professor Stockhausen, beabsichtigt  ̂
zweimal wöchentlich nach Thorn zu kommen und hier Gesangsunterricht  ̂
zu geben. I n  Bromberg hat H err Niemeyer in kurzer Zeit zahlreiche ( 
Schüler gefunden.

— (K ü n st l e r k o n z e r t). Ueber den Pianisten D r. O tto Neitzel,  ̂
welcher am M ontag den 27. d. M ts . im Verein mit den S ängerinnen  
F räu le in  Helene Neitzel (S op ran ) und F räu le in  M arie Albrecht (Alt) ! 
im Schützenhause ein Konzert veranstaltet, schreibt die „S traßbu rger Post" ! 
folgendes: „Der geistreiche Wiener Mufikschriftfteller Eduard Hanslick ' 
bezeichnete einstmals einen Künstler als einen vortrefflichen musikalischen ? 
P ianisten und führte die Berechtigung des P leonasm us auf das Ueber- ' 
Handnehmen der mechanischen Tastenschlägerei zurück. D r. O tto Neitzel  ̂
ist ein solch vo?Lrefflicher musikalischer Pianist, er denkt bei seinen! Spiel,  ̂
und eben die geistige Durchforschung der vorzutragenden Musikwerke be- ? 
dingt des M eisters bemerkenswerthe E igenart, die namentlich im Andante ! 
der Beethoven'schen S onate  vollauf zu Tage trat. V on der Schönheit ! 
des Anschlages, der Kraft, dem w underbar schönen V ortrag zu sprechen,  ̂
dürfen w ir füglich Unterlasten. M an  weiß ja hier, daß D r. O tto Neitzel z 
zu den wenigen Klavierspielern gehört, die den ganzen Abend hindurch ; 
zu fesseln wissen. Geradezu poesievoll spielte Neitzel das Thema und die ' 
Num m ern 1, 2, 3, 6, 11 und 12 der „Symphonischen E tüden" von  ̂
Schum ann und hierbei mußte er zweimaligem H ervorruf Folge leisten, i 
Seine vollendete Technik zeigte er in der „D on Ju an -F an ta s ie "  von Liszt. ' 
Auch hierbei w ar der Erfolg großartig".

^  — ( S i n f o n i e k o n z e r t ) .  Am Freitag  Abend veranstaltet die Ka
p e l le  des Infan terie reg im ents von der M arwitz (8. pomm.) N r. 61 unter 

Leitung ihres D irigenten H errn Friedem ann wiederum ein S infonie- 
Konzert, auf das wir hiermit empfehlend aufmerksam machen. Z ur A uf
führung gelangt L. v. Beethoven's ^-clur-Sinsonie N r. 8 ; ferner u. a.  ̂
C. M . v. Webers O uvertüre zu „E uryan the" und die Hamm'sche Fantasie 
Über W agners „Lohengrin". ;

— ( C i r k u s ) .  Die gestrige Vorstellung im Cirkus Blumenfeld und 
Goldkette vor dem Bromberger Thor w ar weniger gut besucht. D as 
P rogram m  w ar wiederum abweckselungsreich und reichhaltig; die P ro - ! 
duktionen wurden exakt durchgeführt und ernteten, wie am S onn tag ,  ̂
wohlverdienten Beifall.

— ( Z u r  B e a c h t u n g ) .  S e it einigen Tagen halten sich hier einige 
ausw ärtige Agenten auf, die neben dem Handel mit Barlettalosen auch 
Feuerversicherungen abschließen. D as Feld ihrer Thätigkeit erstreckt sich . 
besonders auf kleinere Handwerker, Dienstboten rc., von denen sie, wenn ? 
das Geschäft durch ihre unverwüstliche Beredsamkeit zu S tande gekommen ; 
ist, als Aufnahmegebühren 2 —3 Mk. verlangen. W ir machen diejenigen, 
welche derartige Versicherungen abschließen, darauf aufmerksam, daß sie 
die Aufnahmegebühren erst dann zu zahlen verpflichtet sind, wenn sie 
im Besitze der Police sind, die ihnen von S eiten  der Gesellschaft zugeht.

— ( E i n  h e f t i g e r  S t u r m ) ,  der zeitweise orkanartig tobte, setzte  ̂
gestern gegen Abend ein und hat auch heute noch nicht ganz nach
gelassen. Die Luft ist rauh und trocken, so daß w ir allem Anscheine nach  ̂
Frost zu erw arten haben. ^

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 ! 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein B und Schlüssel in der Breitenstraße. ^
N äheres im Polizeisekretariat. j

— ( B o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wasierstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,85 M eter ü b e r  Null .  ? 
Da s  Master  fällt.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f überOttlotschin ein T rans- § 
port von 119 russischen Schweinen hier ein.

P odgorz , 20. November. (Die goldene jHochzeit) feierte heute das ? 
Abramskl'sche Ehepaar. Herr A. ist zugleich yiit dem heutigen T«ge 50 ' 
J a h re  Bürger hiesiger S tad t. GlückwunschtHegramme und -Schreiben  ̂
sind aus allen Gegenden in großer M enge eingelaufen. Heute M orgen l 
brachte die Kapelle des 11. Fuß-A rtilleriersgim ents aus Thorn dem 
Jubelpaare ein Ständchen, darauf erschien eine D eputation des M agistrats 
unter der F ührung  des Bürgermeisters H errn Kühnbaum und brachte 
die Glückwünsche der S tad t dar. Abends fand im S aale  des H errn 
Schmul ein Familienfest statt.

M annigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Di e  i m kaiserlichen G esu nd h eitsam t täglich  

eingehenden am tlichen Berichte über den S ta n d  der C holera und  
die w eiterhin  angestellten E rm itte lun gen  ergaben, daß in  H a m 
burg seit dem 2 ., in A lto n a  seit dem 7. N ovem ber d. I .  ein  
neuer C holerafall nicht vorgekom m en ist. E s  ist hiernach anzu
nehm en, daß die C holera in  diesen E lbhäfen , w o sie den C ha
rakter einer E pidem ie in  diesem J a h re  überhaupt nicht ange
nom m en hat, nunm ehr erloschen ist.

( P r o z e ß  H u g o  L ö w y  u n d  G e n o s s e n . )  D er  
am  7. M ärz d. I .  vertagte P rozeß  gegen den ehem aligen  B a n 
kier H ugo L öw y w egen betrügerischen B ankerotts w urde am  
M o n ta g  wieder aufgenom m en. E s  ist eine besondere S ch w u r-  
gerichtstagung eingerichtet w orden, um  den um fangreichen P rozeß  
zu Ende zu führen. Angeklagt find: 1 ) H ugo L ö w y, der bereits 
w egen Unterschlagung im  G efän gn iß  fitzt, des betrügerischen 
B ank erotts, 2 )  die ihm  erst im  G efän gn iß  angetraure E hefrau  
des L öw y, 3 )  dessen S ch w ag er, G eorg  L ev in , 4 )  der K aufm ann  
P a u l  E hrlich , sämmtlich w egen B e ih ilfe  an  dem betrügerischen 
B ankerott, 5 )  der ehem alige K rim inalkom m issarius O tto  von  
A rnauld  w egen rechtswidriger Z u eig n u n g  ein es W echsel- von  
9 4  0 0 0  Mk. und w eil er sich vor den übrigen  M assengläub igern  

' nach E röffnung des K onkursverfahrens eine unrechtm äßige S ic h e 

rung und B efr ied ig u n g  verschafft habe. D ie  V erhan d lu n g  w ird  
etw a 1 4  T a g e  dauern.

( E x p l o s i o n . )  A u s K ön igshütte  w ird gem eld et: I n 
folge einer E xplosion  in  einer T a g fa h rt in der P endelstraße  
wurde ein H otelneubau  sehr stark gefährdet. D a s  T er ra in  wurde 
von  fachmännischer und behördlicher S e it e  untersucht. D er  
W rangelschacht soll abgetragen werden.

(U  e b e r s ch w e m m u n g e n .)  A u s  Rostock w ird gem el
det, daß durch den herrschenden N ordoststurm  Hochwasser e in g e 
treten ist, welches die niederen S ta d tth e ile  überschwemm te. I n  
W arn em ü n de find die M o o len  überfluthet, die BiSm arckprom e- 
nade ist gefährdet; m an sucht dieselbe durch Sandsäcke zu schützen. 
D er  W asserstand ist 1 m  über N orm alhöh e. —  I n  F len sb u rg  
sind ebenfalls in fo lge des anhaltenden  N ordoststurm s die n iedrig  
gelegenen S ta d tth e tle  am  H afen v öllig  überflu thet; der Verkehr 
auf der Schiffsbrücke findet m it K ähnen statt, die D am pfsch iffs
verb indungen  find abgeschnitten. D ie  F lu th  ist im  S te ig e n , der 
Schaden  bedeutend.

Neueste Nachrichten.
C h e r b o u r g , 2 0 . N ovem ber. D er  S tu r m  nim m t noch im m er  

zu. M ehrere S ch iffe, darunter zwei englische, find an der Küste 
gestrandet. D er  D a m p fer  „ O rien tes  H ernoesand", von  Lissabon  
u n terw eg s, zerschellte gestern Abend bei B arfleu r. N eu n  M a n n  
von  der Besatzung w urden gerettet, fü n f find ertrunken. D a s  
S ch iff ist vollständig wrack.

C alais, 2 0 . N ovem ber. D er  S tu r m  hat ein  200 M eter  
la n g es  Stück der O stm oole m it dem Leuchtthurm fortgerissen. 
V o n  den W ächtern fehlt b is  jetzt jede Nachricht. 11  Fischerboote 
w urden an die Küste gew orfen.

L o n d o n , 2 0 . N ovem b er. D ie  „ T im e s"  m eldet a u s  T eh e
ran vom  2 0 . N ovem ber, ein heftiges Erdbeben hat F reita g  Abend  
die S ta d t  Kuchan heimgesucht. Z w e i D r itte l der S ta d t  sind 
zerstört worden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. 
TeLegrapyischer B e r l in e r  Börsenbericht.

21. Nov. >20. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 ^  Konvois . . . . . . . .
Preußische 3V, "/o K o n s o l s ...........................
Preußische 4 o/<> K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4Vs o /< > .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<> . . . .
Diskonto Konnnandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr...............................
M ai 94 ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  loko . . .........................................
Nov.-Dezbr........................................................
A pril 9 4 .......................................................
M ai 9 4 ...........................................................

R ü b ö l :  Nov.-Dez...................................................
A pril-M ai 9 4 ..................................................

S p i r i t u s : .................. ...................... ....  . . .
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

Nov.-Dezbr........................................................
A p r i l ...............................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5*/, pCt.

2 1 4 - 3 5
2 1 3 - 3 5

8 5 - 2 5
9 9 - 8 0

1 0 6 - 4 0
65—
63— 10
9 5 - 6 0

1 7 1 - 2 0
1 6 1 - 9 0
1 4 1 -7 5
1 4 9 -7 5
65V.

1 2 7 -
1 2 6 -7 5
1 3 0 -  75
1 3 1 -  50
4 7 -  90
4 8 -  40

5 1 - 3 0  
3 2 -  
3 1 - 6 0  
3 7 -  

r'esp. 6 pCt.

2 1 4 - 2 0  
2 1 3 -  

8 5 - 2 5  
9 9 - 8 0  

1 0 6 - 4 0  
65—10 
6 3 -  
9 5 - 6 0  

1 6 6 -7 5  
1 6 1 -2 0  
141 — 
1 4 9 -5 0  
65V. 

127— 
1 2 6 - 5 0
1 3 0 -  25
131—
4 7 -  90
4 8 -  40

51—70
32— 10
3 1 - 6 0
3 7 - 1 0

K ö n i g s b e r g ,  20. November. H p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß , matter. Z ufuhr 20 000 Liter, gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,25 Mk. G d , nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 21. November 1893.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  bei schwachem Angebot ziemlich unverändert, 129 Pfd. bunt 

126 Mk., 130/132 Pfd. hell 128/130 Mk., 133 P fd . hell 131 
bis 132 Mk., 129 P fd . hell aber bezogen 120 Mk.

R o g g e n  etwas fester, für den Lokalkonsum gut beachtet, 122/123 P fd .
115/116 Mk., 124/125 Pfd. 117/118 Mk.

G e r s te  feine B rauw aare 136/145 M ., F u tterw aare  102/104 Mk. 
E r b s e n  F utterw aare 131/135 M k , M ittelw aare 140/144 Mk.
H a f e r  gute reine W aare 146/153 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 21. November.

niedr. jhöchster niedr.jhöchster
B e n e n n u n g 5Zr e i s . B e n e n n u n g Z r  e i s.

Weizen . . 100 Kilo 12 00 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 E ß b u tte r . . „ 2 00 2 20
Gerste. . . „ 14 00 14 50 E ier . . . Schock 3 00 — - -

H a fe r . . . „ 14 50 15 50 Krebse . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 7 00 — — Bressen . . „ — 80 — 90
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ 1 00 1 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Hechte. . . „ 1 00 1 20
W eizenm ehl. „ 6 60 13 80 Karauschen . — — — —
Roggenmehl. „ 5 60 9 10 Barsche . . „ — 80 — 90
B ro t . . . 2V -K l. — — — 50 Zander . . — — — ,—
Rindfleisch Karpfen . . 1 40 — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — B a rb in e n . . ,— — — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 .— —

Kalbfleisch . „ 1 00 — — M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum  . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) — — 40

Der Wochenmarkt w ar mit F leisckwaaren, Geflügel, Fischen und
allen Landprodukten n u r mittelmäßig beschickt.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflügel
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25—3 0 P f . pro M andel, Blumenkohl 
40 —50 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5— 10 P f. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 1 5 - 2 0  P f. pro Kopf, Grünkohl 10 
P f. pro 4 S tauden , Rosenkohl 15—20 P f. pro Pfd., S p in a t 10 P f. pro Pfd., 
Petersilie 20—25 pro Pack, Porrey 30—50 P f. pro M dl., Zwiebeln 10 
P f. pro Pfd ., M ohrrüben 4 —5 P f. pro Pfd., Wrucken 3 P f. pro Stück, 
Sellerie 10—20 P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro Stück, M eerrettig 
20—40 P f. pro S tange, Aepfel 6 P f .  pro Pfd., B irnen  25 P f. pro 
Pfd., Wallnüffe 25 P f. pro Pfd., Hühner alte 1,00 Mk. pro Stück, 
junge 1,20 Mk. pro P a a r , Tauben 65 P f. pro P a a r , P u ten  4,50 bis
5.00 Mk. pro Stück, Gänse 4 ,0 0 -6 ,0 0  Mk. pro Stück, E nten 2,75 bis
3.00 Mk. pro P a a r , Hasen 2 ,7 5 -3 .2 5  Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch (Büß- und Bettag) den 22. November 1893. 

Ev. Schule in Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.

Evang. Sckule in Holl. G rab ia :
Nackm. 2 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger E ndem ann.

Morgen am Büß- und Bettage wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten 

Nummer Donnerstag den 23. November, abends.



Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 23. November 

vormittags 10 Uhr findet im latmke'schen 
Oberkruge in Pensau ein Holzverkaufs- 
termin statt.

Zum Verkauf gelangen nur Stubben 
aus dem Belaufe Guttau (Jagen 83 u. 71).

Thorn den 13. November 1893.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  Gemäßheit der ministeriellen Anwei

sung betreffend die Sonntagsruhe im Han
delsgewerbe vom 10. Ju n i 1892 wird für 
alle Zweige d es  H aridelsgem erve» in 
Thorn die Ausübung des Gewerbebetriebes 
an den letzten vier Sonntagen vor Weih
nachten d. I .  in der Weise gestattet, daß 
der Geschäftsverkehr an diesen Tagen in 
den Stunden von 7—9, 11 vormittags bis 
3 und 4—6 nachmittags stattfinden darf.

Thorn den 19. November 1893.
Die Polizeiverlvaltung.

Allgemeine Ortskrankenkaffe Thorn.
Neuwahl zur General-Versammlung.

Wir laden hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkasse ein zur Neu- 
wähl der Vertreter der Arbeitnehmer für 
die Generalversammlung in den unt n ge
nannten Terminen in den Saal von klioolai, 
Mauerstratze Ur. 62. zu erscheinen und 
ihr Wahlrecht auszuüben.

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß 
nur diejenigen an der Wahl sich betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage infolge 
ihres Arbeitsverhältnisses noch Mitglieder 
der Kasse find.

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorstandes gemäß Z 34 und 46 
des Kassenstatuts nach den Lohnklassen, 
welche aus den Mitglieder-Quittungsbüchern 
ersichtlich sind.

Es wählen nur solche Mitglieder, welche 
großjährig und im Besitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte sind und zwar:

Die Lohnklasse l und II. zusammen 
262 wahlberechtigte Mitglieder. 5 
Uertreter, wozu Termin ansteht
S o n n tag  den 3. Dezember er. vor
mittags um 11 Uhr.

Die Lohnklasse III. 486  wahlbe
rechtigte Mitglieder. 10 Uertreter. 
wozu Termin ansteht Konntag den 
3. Deoember er. vormittags um 11V« 
U h r.

Die Lohnklasse IV. 0 2 2  mahlbe-
rechti-te Mitglieder. 18 Uertreter, 
wozu Termin ansteht Konntag den 
3. Dezember um 12 Uhr.

Die Lohnklasse V, 1035 wahlbe
rechtigte Mitglieder. 21 Uertreter. 
wozu Termin ansteht Sonntag den 
3. Dezember um 12V« Uhr.

Die Lohnklasse VI nnd VII. zu
sammen 577 wahlberechtigte Mit
glieder, 12 Uertreter. wozu Termin 
ansteht Kountag den 3. Dezember 
Mittags nm 1 Uhr.

Schließlich ersuchen wir die Kassen- 
mitglieder» recht zahlreich zur Wahl 
zn erscheinen und ihr Wahlrecht 
auszuüben.

Der Vorstand
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 

ll. 8nlt,
Vorsitzender. _______

k u k tio » .
Am Donnerstag den 2 3 . d.

vormittags 11 Uhr
werde ick aus meinem Grundstücke in
K -g o v o  r

7  tragende Kühe, 12 Stück 
Jungvieh , 3  gute Pferde, ein 
Roßwerk und Tuschkasten, eine 
Hackselmaschine, 3  Arbeitswagen

öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Ferner habe daselbst noch

eine Parzelle Land von 3 0  
Morgen mit Gebäuden

unter günstigen Bedingungen zum Verkauf.
Zl vLvelioH iRslLl, Mocker.

KloläeratoS'«, 
L o t t d s L v x o ,  
L v t l i u l v t t v ,  
lOviusinvaarsn 

rmä fvrtixo 
—  VV Lseko —  
kauft, m au  am  

d i l l i x a t s u  
den

t. öissvntlml, 
Mix«r«üt»tr. 12. 

L t r v u x  k s » t o  
k r e i s e .  »

Mannesschwäche
heilt gründl i ch und a n d a u e r n d
t>rof. IVIkl!. Dr. kisenr

H V » « ,»  p o r r slI sn g L 88e 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Gchwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Auf!) 
Preis Mk. 1,29 in Briefm. inkl. Frankatur.

«M" Ein möblirteS Zimmer
n. Burschengel. von sofort z. v. Breitestr. 6.

G aräntirt reinwollene, fehlerfreie

0  s t  P f e r d e
mit sckoner blau 

und roth gestreifter Bordüre,
-ran 145 X 170 om gr., 2 '/, Pfd. schwer Mk. 4, 
grau 150 X  200 om gr., 3 V« Pfd. schwer Mk. 5, 
erbsgelb 145X170 om gr., 2 '/, Pfd. schwer 
Mk. 5, -rbSgelb 150 x  200 em gr., 3 '/. Pfd. 
schwer Mk. 6 das Stück versende gegen Kasse 
und Porto oder gegen Nachnahme. (Bei 
Abnahme von 3 Stück portofrei.)

D a r !  W l a l l o n - T h o r n ,
Altstadt. Markt Nr. 23.

H ü r r e n k l e i - e r
nach Maaß

werden von mir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
tteinmeii^kuIt^Schneidermstr.

Strobandstraße Nr. 15,
im Hause des Herrn Bäckermeister Lvkütrs.

vl. eiills mnni.
Clisabethstraße 7.

Zahnopkrstionen. "WW GolLfüllungen.

H t l l s r s  V L r b s r s i  
und G arderoben - R ein igungs - Anstalt 
_________ lllisadeklistrssso 4._________

C l W i l t k  D m k M k i d t t
werden tadellos fttzend und schnell an
gefertigt bei

L. fflajunlre, Modistin,
____________ Heiligegeiststr. 19, II.______

IVI. b r a u n ,  Golbarbeiter,
Schillerstraße 12.

UllUllüNr
Generalvertreter: L e o r g  V o s s - T h o r n .

V o r k a u t  i »  6 « k i n « » v n  u u c k  V I » 8 v k « n .  —

1 8  F l a s c h e n  f ü r  3  M a r k .  
A u s f c h n n k :  K a d e r s tr a h e  U r .  19.

XIX
XX

XIX
XIX

XIX
XIX

XIX
XIX

XIX
XIX

XIX
XIX

XIX
XIX

XIX
XIX

XIX
XIX

XIX
XIX

XIX
XIX

Ikon^aaren rur kmail-lgAlei'ej,
U niail Al»IK»8t«n, Llnia ll-V arkvn, -

O v l k s - r k v i »  r u  l ' u k o u
v o n  6 .  V. IS ö v v s ,

f f la ü e in iv a n ü  in  v i e r  k r e i i e n ,  f r a n r ö 8 i 8 l : i i e n  s s irn i8 8 , 
g e b le ie i i t .  l .6 in ö l  u n ä  fflo k n ö l,

Ualvorlagsn, Mallrästkn, ^
k a le ttsn , k!i»8«I eto. t«rn«r

färben rur^quarsll-unll^oi'rsüan-IVlalki'ei,
n a e ß  e n g ! .  S i n k e n  a b g k t ö n i s  U 6 ia I I g e g 6 N 8 tä n l! e  a l8

lellei', Viisnä- unä llleksebilllei',
V V  o i l v e r r a l i m e v
in gr0886N ^U8v„abl empfeblen

Liulvrs L vo.,
D nei^ ln . 46.

L vm altv korLvIIanxSxvnsILirUIv vvvrüeiL 
LrvNIRVIR aiLKSirOHLULSN.

XIX
XIX

XIX
XIX

XIX
XIX

XIX

XIX
?IX
F'kXIX
XIX

XIX

>>XIX

XIX
XIX

»rr)!rrrXrr)!<rr)!<rLA< rr»!<lrr )!<rr)!irr r̂r)!rrr)!<rr^
k > i k m i u o 8

V « I »  3 5 0  A L t t r k  » I I .
Kreuzsaitig, Eisenkonstr., Ausstattung schwarz 
Ebenit- od. echt Nußbaumholz, größte Ton
fülle, dauerh., Elsenbeinklav., 7 Oktaven, 

lOjähr. Garantie, Kataloge gratis.
bobo ^1u8i!(o!i6nbl1l. u. 

6 . tlU U tU iv U I k»ianofoi-1efadrik, 
gegr. 1820, B erlin , Leipzigerstr. 120.

k N S K I X .

^jgani'en en gpos..

1 ?kä.,

R - u s s i s o k «  H u ,i» ü L u i» s
8 n iiv I< 6 N 8 tra 8 8 e  2 8  v i8 -ä -v i8  N o ts I  . ^ e ß w a r r e n  - I l i le i '"

emxüelür:

letrter knite» z, 1.4V.. s».«
r ß e e g r u 8 8  ä 2 »oä 3 Aarll,

k b ö ö ,  lose, voll 1,50 bis 6 Uarlr per V, RZr.,

8 L M 0 V A r 8 ,  «°U88i8eß6 1 ß 6 6 M ct8 6 ß iN K N ,
laut j1Iii8tr. kreisliZte.

l a p a n -  u n ä  L k i n A - V i a a r e n
^ v v rü e iL  RLi»tvr H o s l v n v r v i s  a r» 8 v s i* lL ttu t1 .

5 0 0  C t r .  S p c i s k k o r t o f f k l i l
(RlaxiiRLni lronurn)-

per Ctr. 1,70 Mark franko Keller. Koch- 
proben zu haben.

L. Kuppel,
H e i l i  g eg e is ts tr  aß  e 17.

sHine g ep r. L eh rerin  wünscht P r iv a t -  
^  stunden zu ertheilen. Mellienstr. 88, II.

Empfehle meine diesjährigen

/ M e d i e n  K a n a r i e n v ö g e l ,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 

2 Probezeit. Was nicht gefällt,
wird umgetauscht.

6. Krunämann, Breitestr. 37.K r a t -  i l i id  M a s t g ä n s e .
lebend, auch sauber gerupft, empfiehlt

Dampfmolkerei Alt-Thoru,
Brückenstraße 40.

^ r o i .  I s g e r s  V i o l l ^ ä s c k e !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strüm pfe
empfiehlt f .  fflenrkl.Z u r A b h o l u n g  v o n G ü t e r

zum und vom Bahnhof empfiehlt sich
Spediteur koette lL vr,

Inhaber : Paul Meyer, 
Brückeustrahe 5.

Junge Teckel zu verkaufen 
Schlohstratze N r. 10, Keller.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Zeitung" benutzten

F a - k i l - R ä i m l i c h k e i t e n
sind von sofort zu vermiethen.

öulius SnodniLvo, Brückenstr. 34.

« S 1  g u t e  M i l c h k u h ,
täglich bis 18 Liter Milch 
gebend, ist sof. zu verkaufen, 

sagt die Exp. d. Ztg.
«»> . »  Kämmtkiche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H .  LoelLir», Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. "MG

IH ie bisher von Herrn Hauptmann Uekm 
innegehabte W ohnung Breitestr. 37, 

bestehend aus 6 Zimmern mit Zub., Wasser
leitung und Badestube, ist vom 1. April 
1894 zu vermiethen.

o . v. Vivtrlok L 8odll.
Wohnungen zu vermiethen 

Strobandftratze 12. pulsolidsod.iLinem geehrten Publikum von Thorn und 
^  Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich Kl.-Mocker, Cnlmerftr. 24 als 
Wäscherin und P lä tte r in  niedergelassen

d^rückenstr. 20 ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  stube, Zub. und Stallung zu vermiethen.

habe. Bei Bedarf mich bestens empfohlen 
haltend, zeichne hochachtungsvoll k. Ketrlatf. l. Etage» Schuhmacherftr. 17 sof. z.verm.

H u l l s b k f i h e r - N k r k i l i .
W o h n u n g sau ze ig en .

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Konntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher ^ange.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteshaße 6.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherftr. 1.
7 „ 2. Et., 1050 Mk. M. lLiknstr. 89.
5 „ 1. „ lOOOMk. Coppernikusstr.18.
5 „ Parterre 900 „ Seglerstr. 5.
8 „ 2. Etage 9M „ Hofstr. 7.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hosslraße 7.
4 „ 1. Et., 450 „ Mauerstraße 52.
3 „ Parterre 400 „ Brückenstr. 8.
4 „ Erdgesch. 400 „ Mellienstr. 136.
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerstraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
3 „ Part. 360 „ Bäckerstraße 47.
3 „ 2. „ 350 „ Fischereistr. 53.
3 „ 2. „ 350 „ Baderstr. 10.
3 „ Part. 330 „ Mellieustraße76.
3 „ 1. „ 320 „ Scbulstraße 17.
3 „ 3. „ 310 „ Gerberstr. 13/15.
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellienstraße 66.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10.
2 Zimm. 3. Et., 255
2 „ 2. „ 240
3 „ Parterre 240
2 „ 2. Et., 210
2 „ 3. „ 200
3 „ 2. „ 200
Großer Hofraum, 150
1 Zimm. 1. Et., 140
2 „ 2. Et. möbl. 40
2 „ Part. möbl. 30
2 I.E t. möbl. 27

Zakobstr. 17. 
Serberstr. 13/15. 
)ofstraße 8. 
Saderstr. 4. 

Coppernikusstr.5. 
Mellienstr. 136. 
Baderstraße 10. 
Heiligegeiststr. 6. 
Breitestr. 8. 
Schulstraße 22. 
Breitestraße 6.

k l l l l l P I I I I I l t t z l l l t z l l M I '
zur Abfuhr von Erde aus verschiedenen 
Straßen der Stadt, auch zur Anfuhr von 
Ziegeln, sogleich gesucht durch

M aurerm eister Ä l s k r l S i n .

Z w e i K e h r lin g e
verlangt

llt. SiövKMLllll, Korbmachermeister,
__________ Schillerstraße Nr. 2.

E in e saubere Aufwartung
verlangt für den ganzen Tag. Seglerstr. 10, II.

Em Aufwartemiidchen
sofort verlangt Graberrstr. 16, 1 Tr.
Möbl. Wohn., je 2 Z., zu verm. Bankstr. 4.

l^ in möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen 1 Treppe Culmerstraße 15.
1 m. Z. n. Kab. u. Burschg. z. v. Bäckerstr, 12,1.

K a d e n nebst Wohnung vom 1. 
Januar zu vermiethen. 

Neustädt. Markt 18. K. 8obulr.
iL in  m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

L B orkrziU m er m. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver
mischen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft.__________________

1 Hofwohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. kliLLbetbsIr. 14.

M o M t - N t t k l l b  ^
Die Probe am 22. Novem ber !«" 

Bußtages wegen aus.
Der Norftand. ^ ^

D i l l l l i l l i f f k n - K r l l l i l l k l l l ^
r u  I ß o i 'N .

Mittwoch den 6 . Dezeuiber cl
von 3 U hr nachmittags

V a r a r
zum Besten unserer Anstalt

i,» den öderen Niininen d -» ^
U M "  A V i N K L s Z O K .  ^

vo - 5 Uhr nachmittags

von der Kapelle de/Jnftr.-Regts.
Marwitz (8. Pomm.) Nr. bl^ . .j.

Lritrvo 20 kk. -  Lwüsr^

Gönner und Wohlthäter, welche u ^ 
diesmal wieder durch Gaben für den 
unterstützen wollen, werden freunoli^i ^  
beten, solche bis zum 4. Dezember  ̂ - 
nachbenannten Damen des ^orstanoe se 
schicken zu wollen. Speisen und ^  hck 
für das Büffet bitten wir am 6. ^
von 10 Uhr vormittags ab in die o ^  
Räume des Artushofes senden ZU ^  

Zur Einsammlung von Gaben w 
Listen n ich t in Umlauf gesetzt. .

Frau Dauben. Frau Dleirion- 
Frau Excellenz v. ttagen- 

Frau Bürgermeister KokI«. Frau §on 
Thorn, im November 1893.

_____ D er Vorstand.__

V ireus
l l l u m e n f e l l !  L  L o l l l lL e l tb
Mittwoch den22.RM»e.nbekl 

geschloffen.
Donnerstag. 2.3. November^'

G r o ß e  U o r s t e l l i n i z
Aufreten v. Künstlern n. Künstler'" 

ersten Ranges.
A n fa n g  A b en d s  8 MU.

Alle» nähere Zettel nnd

K a i s e r - G l > a l i o r B > l
Neustädtischer M arkt 2 ^ .

Im Hause d.Hrn.Bankdirektorkl'O
WWM» Diese Woche: ^

L g y p l k n ,  k s u b ^ o 5 >
* KelbstgebaikeneV—̂

L lv O II . g G ^  U le c h k u c h e u ^ ^ ? ^

Einem geehrten Publikum 
Nachricht, daß ich in Folge

Vergrößerung meiuer M '  p
und A n la g e  m it D a m p f b ^  M
mit dem 1. Dezember e r . allen 
forderungen zu entsprechen im Stan^ ^  
— Ich bitte die geehrte Kundschas^jH 
fernere geneigte Zuwendung und we 
bemüht sein, das mir bisher geschenkte ^  
trauen auch fernerhin zu rechtfertigen- 
größeren Posten von S chro t tritt HP 
erm aß igung  ein.

f .  l a f s l s l o ,_ _ _ _ _ M ü ^ z i - n A r
» k h r m  B i n e i ,  °"'Ä.

8 .  M a k o n s k i )  Brücke n s t5 ^ >
ohnung, 3 Stuben, A^iree, 
stube, helle Küche, eigenes ^ '  

^  ̂  eigenes Kloset, 3Treppen,^ ^k >  
straße 13 (ehem. p^. ' oê  
sofort oder später billig K jsf. 

miethen. Näh. b. Portier im S o u ^ - ^

Ciu bis zivei möblirte
nebst Entree für 1 bis 2 Herren v 
Dezember cr. ab zu vermiethen.

Gerstenstr. Nr. I T ^ a r t e ^
sL in  möbl. Zim. n. Kab., w. a. a.
^  schengel., v. sof. z. v . T u ch m a ch e r n ^  
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschenget^^.—^

sind mehrere kleine und große . 
Wohnungen mit aucb obne Peml ^ - - ^

Eine herrschaftliche
5 Zimmer und Zubehör, ^
III. Etage, zu vermiethen. __
<!7>ie von Herrn O b erstab sarztN aeu   ̂ ist
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u- 0 „ 
für 800 Mk. von sofort zu v e rn iE z g  

VV. rivllce, CoppernikuslL-
Fräulein » .  d'-

Lassen Sie doch wieder von sich etnw
Ex» ^

Druck und Verlag von C. Do mbr o ws k i  in Thorn.


